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DIie ZWEe]l nachfolgenden Aufsätze fanden sich auf dem Schreihtisch des Ver-
storbenen. FEr hatte SI1IEC kurze Zeit VOrTr seinem Tod für das ahrbuch 1974 des
Vereins für Augsburger Bistumsgeschichte fertiggestellt und <e]lbst mi1t der Ma-
schine geschrieben. SIie gehören nebst einem Artikel, der 1mM Jahrbuch des
Historischen Vereins Dillingen erscheinen Wird, den etzten Arbeiten rie.d-
rtich Zoepfls un hilden den Abschluß SECINES Lebenswerkes.

DiIie katholischen Stadtpfarrer VO  5 Dillingen
VO spaten 13 his Z Begınn des } Jahrhunderts
Von rI1edr1 oep.

ıne knappe Stunde westlich der heutigen Dillingen entstand 1mM
6676 Jahrhundert nach Christus eiıne kleine alamannische ijedlung, die VO  . den
Nachbargemeinden als Niederlassung nZC den Diligun  ”  J Niederlassung der ( 22
sıppten des ilo oder Dietelo bezeichnet wurde. Die Diloleute nahmen 1mM
oder Jahrhundert den christlichen Glauben un! errichteten ein Kirchlein,
das s1e dem ränkischen Nationalheiligen Martinus weihen ließen [)as artıns-
gotteshaus wurde kirchlicher Mittelpunkt einer weiteren mgebung, zunächst
auch der 1n der ersten Hälfte des I Jahrhunderts VO den Graten VO  ; Dillingen
gegründeten Dillingen. Als konnte Dillingen icht dauernd Filiale
eıner Dorfkirche bleiben Die Dillinger Stadtbürger bauten sich darum eine e1ge-

Kirche, die s1e einem größeren eiligen als CS Martinus Wal, dem Erstapostel
Petrus weihen ließen DIie „ecclesia sanctı Petr1i“ wurde bald Hauptkirche der
mgebung, während die „ecclesia sanctı artını“ eiıner Nebenkirche bsank
ementsprechen überflügelte der parochus sanctı Petrı den parochus sanctı
artını. Und der Seelsorger VO  b an Martın wurde (erstmals erweislich

ugus 1264| ZU ‚viceplebanus 1n Oberdilingen‘“, ZU stellvertretenden
Ptarrer, ZU Pfarrverwalter, während 1278) raf Ludwig VO Helfenstein als
„TECTLOF ecclesiae 1n Oberdilingen“, als Herr der Oberdillinger irche 1Ns Blick-
feld trıtt.

Als erster „plebanus 1n Dylingen“, als erster Pftarrer der ta Dillingen ist
23 Februar I270 eın „Conradus“” überliefert!. 1296 erscheint als „Pastor CIUS
1n ilingen“ ein „dominus Eberhardus“. Auf ihn wird unmittelbar „A{(lbertus|
decanus 1n Dylingen“ gefolgt se1n, erwähnt März 1299 Nach längerer
Pause stellt sich uns 11361—1364| „ner riedrich“ als „tegan (Dekan] Dilin-

Zoepfl, Die katholische Pfarrgemeinde Dillingen Donau. Erolzheim 1954;Generalschematismus 1Özese Augsburg, Ms ‚Fotokopie 1ın Dillingen] den 61-
sten amen vgl JHVD 2 1889,
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gen  U un Pfleger des Spitals vor®. essen Nachfolger dürfte Cristan (Christian)]
VO Jettingen (Uetingen)| ZEWESCHN se1N, der 1373 als Pfarrer der /Dechnei”
Dillingen überlieftert ist.

Am Maı 1379 WarLr Stadtpfarrer Johannes Güntringen®, der zugleich ChOr-
eITr VO  - St. Morıiıtz 1n ugsburg und Vertrauensmann des Augsburger Bischots
Burkhard VO er (1373—1404) Wal. Als „burcardi ep1scop1 COMM1SSAa-
r1us“ erscheint Ma1 1379 Als sein Nachfolger kann ohl Konrad Steine-
kirch gelten, erwähnt 1389

Etwas mehr erfahren WIT 4US$S zeitgenössischen uellen® ber Johannes Walk
Johannes der alkun; Johannes der alkon; Johannes Walkun]|. Er wird bald
als Kaplan un Pfarrer VOL Dillingen, bald als Pfarrer, dann wieder als „DEIDC-
EUUS ViICarlıus SCH plebanus ecclesiae Petri 1n ylingen“ eingeführt Mıiıt letzte-
FTr Wendung ist vielleicht deutlichsten seine rechtliche tellung umrıssen
Als Seelsorger 1n Dillingen 1st er zwischen Januar 1397 un!: März BAXZ bezeugt
Möglicherweise folgte auf ihn Dr Johannes Gwerlich (Gewöhrlicher), der eın
Kanonikat Augsburger I1)om innehatte®.

Um 1420—1426 ist als Pfarrer VO Dillingen erweisbar Johannes Kesselring‘.
Sein Anrecht oder se1in Anspruch auf diese Pfarrei wurde VO  e Johannes Gwerlich
bestritten. Dieser hatte den Bischot Anselm VO Nennıngen un! einige Augs-
burger Domherrn auf se1iner Seite Für Kesselring seiztfe sich eın Geringerer als
önı1g Sigismund VO  w olen (1410—1437) CiN. Des Königs Günstling ug den
Preis davon. Seit 8 Jun1 1426 ist 61 als Stadtpfarrer VO  3 Dillingen erweisbar. DiIie
Amtszeit VO  - Erhard agner, der wahrscheinlich die Nachfolge Kesselrings
trat, ist icht bestimmen.

Um 1435 egegnet uns ein Mag Johannes Kautsch Kauch] als Dillinger arr-
herr twa 1440 trıtt Johannes Hailger (Hailiger)| als Dillinger Pfarrer auft den
Plan Eın Johannes Hailger, vielleicht der nachmalige Dillinger Stadtpfarrer, ist
VOI 1437 als Pftarrer VO Marktoberdorf£® erweisbar. 1437 Xibt diese Pfarrei auf
Hailger Wal auch Pfleger des VO den CGCraten artmann un Hartmann VO  ®}

Dillingen 1257 gestifteten Dillinger Hospitals un bischöflicher Rentmeister
In Dillingen Wal, vielleicht VO  - ihm selbst, e1in Jahrtag für ih: gestiftet. 1i1ne
Aufzeichnung VO  } 1540 bezeugt diesen Jahrtag mıit den Worten „hern hansen
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hailgers sel Rentmeisters Jartag quondam plebani ın Dillingen?. „Pfarrgesell
un Haushalter“ Hailgers e1in Thomas Mader

Als ar ( Verweser)| bei agner un Kautsch War ein Priester elber tätıg,
ber den Nachrichten fehlen Vielleicht agner, Kautsch un
Hailger 11UT nhaber un Pfründegenießer der Pfarrei, ohne persönlich 1n das
Ptarrleben einZzUugTfeifen. Möglicherweise hatten s1e nicht einmal ihren Wohnsitz
1n Dillingen.

ber deren Nachfolger Heinrich Lur!® sind WIT besser unterrichtet. Um I410
geboren, übernahm G+ 1453 die Pfarrei Dillingen. Er Warl ein gebildeter
Theologe un Kanoniker Dom Irient. 1469 hielt 671 bei der Dillinger
Trauerteier die Gedächtnisrede auf den verstorbenen ardına Petrus VO

Schaumberg. Lar starb ach 1476 Möglicherweise hat vorher resigniert, denn
14.7 ist Johannes Lauren als Stadtpfarrer un Dekan bezeugt*!,
r Bernhard VO Waldkirch, Jun1 15212 als Pfarrer VO  H Dillingen g —-

War ohl zwischen 1508 un 1523 Pfarrherr dieser Gemeinde. egen
verschiedener anderer Verpflichtungen 'Domkustos, Kanonikus 1n Eichstätt,
Propst VON Pfaffenmünster, Süß  err VO Günzburg| wird %9 vermutlich mehr
1n ugsburg und den anderen Orten als 1n Dillingen SCWESCHN se1in.

asselbe gilt für den Nachfolger Jakob VO1 CC  erg VO  - Hohenrechberg, BC-
storben

Kaspar VON Kaltental ist 227 als Pfarrer VO Dillingen erwähnt!?, als dessen
Vıcarıus der „angehende Kaplan“ des St Bernhardinaltars 1n der Dillinger
Pfarrkirche, Sebastian Wernher!3.

Um 1552/63 ist als Pfarrer oder Pfarrverweser VO  w Dillingen David Röslin
erwähnt. Vermutlich dessen ‚unmittelbarer) Nachfolger War Bartholomäus ail
Gaiel) Er studierte 1n Dillingen, 1531 immatrikuliert wurde. 1563 28
Juli)14 erscheint als Praeceptor Vorstand| des Kollegiatsstiftes St. Peter ın
Dillingen, resignlerte 55 7 das Pfarramt, übernahm das St. Sebastiansbene-
fizium AIl der Pfarrkirche, WAaTr als „CaNONICUS Dilinganus“ 1558 itglie einer
bischöflichen Abordnung, die un! Bistum Augsburg visitieren hatte
Bücher aus seinem Besitz haben sich 1n der Studienbibliothek Dillingen erhalten.

Vielleicht VO  5 seinem en Schirmherrn, dem Augsburger Bischof un!: Kar-
1na ÖOtto Truchsefß VO  5 a  urg befördert, rhielt die Pfarrei Dillingen 18 PI

Vgl Jahrbuch des Hıst Ver Dillingen 6, 1893, 39
10 ZoepIdl, Das Bıstum Augsburg München-Augsburg 195 5y RKegıster.11 Hauptstaatsarchiv München Rep arch.chronologicum A, 3211
12 ahrbuch Hıst Ver Dillingen 19I16, 105
19 Vgl ahrbuch Hıst. Ver Dillingen 2, 1589,

Vgl Specht, DDIie Matrikel der Universität Dillingen 2, Dillingen 9—19” Nr. .8
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r Andreas Jeriın (Jerinus| aus Riedlingen?®. Er verwaltete die Pfarrei Dillin-
gCH icht länger als e1ın Jahr 5670772 Seit 1570 hatte Anwartschaft auf eın
Kanonikat Dom Breslau Spätestens 1574 wird BT dorthin
sein. 1585—1596 WAarLl CT Fürstbischoft VoOoL Breslau Wiıe sich die Fäden VO  v

Breslau nach Riedlingen un! Dillingen CSPONNCHN hatten, ist nicht klar
Sehr spärlic| sind die Nachrichten auch ber seinen Nach{folger 1eronymus

Schauer Schaur, Schawer) Schauer tammte AaUus Wink]l (Kr Landsberg
un studierte selt September 1562 der Universität Dillingen!® 1545 WAar

C Priester. 1576 taucht seine Bezeichnung als Stadtpfarrer VO  D Dillingen erst-

mals auf17 Am MaıIı 15377 starh 1n Dillingen. Am Maı wurde DE egra-
ben!s

Schärfer umrissen ist dank besserer Quellenlage das Bild se1INES bücherfreudi-
gCH Nachfolgers Martın Gottfried Stevordianus. Die Studienbibliothek Dillin-
SCH besitzt (nachweisbar)] sechs erke, die laut handschriftlichem Eıntrag 4UsSs

Besıtz des Dillinger Stadtpfarrers Martın Gottfried Stevordianus tammen un
ber die Bibliothek des Dillinger Jesuitenkollegs 1n die heutige Studienbiblio
hek gelangten. Zählen WITr s1e auf a) Nr 127 Joh FExamen Chartaceae
Lutheranorum Concordiae des T aCco Te Weyssenhornische Druckerei
VOI Wolfgang Eder Ingolstadt 1581 1686 1n Besıtz der Dillinger Jesuiten.—b]
Nr. 111 21  0O Sermones dominicales Gabrielis Biel Spirensis. Auf dem Titelblatt
der handschriftliche Vermerk, der unNns den Lebensweg des Martın ottirne
Stevordianus etwas authellt Ex libris Martın1ı Steuordiani CONCIloNnatoris aden-
S1S. —} Nr VII 1695 Sermones Petrı Hieremuie Panormitanı icilia Fr COIMN-

VenNtTUS ordinis Praedicatorum Bononliensium. Hagenau L$14 —d Nr VIL
17053 Sermones de septem V1it11s criminalibus Magıistrı aulı Wan theosophi e
CONnNcilionatoris Patavıensı1s. Hagenau I5I14 |Professor Paulus Wann, Passauer
Offizial 1n Wien, gefeierter rediger un Schriftftsteller Geboren 420/25%
dium 1n Wien, 1er gestorben 1459; vgl LThK VLE reiburg 1963, 294l SteVvOTr-
dianus rhielt dieses Buch VO  w} dem »”  ater dominus Paulus aug parochus“,
VO  - dem sich nähere Na!:  en icht en ließen _..e) VII TF21 Sermones
quadragesimales Tatris Antoni1 de Vercellis de X IL mirabilibus christianae fidei
excellentiis noviıter impressI1s. Lugduni 1504 Auft dem Titelblatt der andschrift:
iche Vermerk Ex libris artını Stevordiani CONCloNatoris aulae Badensis. —f

C Bartholomaeus Sybilla Monopolitanus, peculum peregrinarum
quaestionum. Straßburg 1499 (Hain 14720]). Stevordianus hatte das Buch E AJ
1nen (Badensis) käuflich erworben.

Kirchenlexikon 2, Freiburg 1887, 5Sp 1247 ahrbuch des Historischen ereins
Dillingen I910, 220 Zoepil, Das Bistum Augsburg und se1ne Bischöte 1mM Retor-
mationsjahrhundert, München un! Augsburg 1969, 534

16 Vgl Specht, Matrikel Nr
Bezeichnung als Stadtpfarrer erstmals 1n den Bruderschaftsrechnungen des Pfarr-

archivs Dillingen.
Hauptstaatsarchiv München, Hochstift Augsburg, Neuburger Abgabe Akt 5805
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Aus dem Lebenslauf des Martın Gottfried Stevordianus ist wenig icheres
überlietert. Wir wissen icht einmal g w1e seın Familienname autete. Er
scheint 15  er Abstammung SCWESCH un! 1n en auch als Hofprediger ZC-
wirkt haben Als „CONC1ONatOr aulae Badensis“ 1st auf dem Titelblatt des
A US seiInem Besıitz stammenden erkes „Sermones quadragesimales“ (s oben
Nr e) bezeichnet. Seit 1579 ist als „pfarher” 1n Dillingen nachweisbar. Am

März dieses Jahres trat CT der dortigen Corporis-Christi-Bruderschaft bei
Ptarrarchiv Dillingen, Bruderschaftsrechnungen 74/ Spätestens
verabschiedete ST sich VO  o seinem Pfarramt (Hauptstaatsarchiv ünchen, ochs
ugsburg, Neuburger Abgabe Akt 5806) en dem Pfarramt versah die
Predigerstelle der Ptarrkirche Am oder Juli 1587 starb Die rTuder-
schaft Corporis Christi hielt Juli seine „depositio“.

Se1in Nachfolger wurde 1586 er Am November 1586 trat

N er Pftarrherr allhie“ 1n die Bruderschaft CorporI1s Christi ein
(Pfarrarchiv Dillingen, Bruderschaftsrechnungen]). 1592 forderte 61 1n Dillingen
den ihm 7zustehenden Hopfenzehnten eın damals wurde 1n Dillingen och
Hopfenbau getrieben, der längst eingegangen ist Zum letztenmal finde
ich Jacobus er als Stadtpfarrer VO  w} Dillingen November L600 SC-

Stadtarchiv Dillingen, Briefprotokolle E3 Der 1599 als Pfarrer VO  w}

Gottmannshoten { Dillingen] erwähnte Jacobus er scheint mit dem
Dillinger Stadtpfarrer gleichen Namens nicht personengleich sein1®.

1601—1624 versah das Dillinger Pfarramt Dr eo Thomas Fux Fuchs]) Von
seiner Tätigkeit in Dillingen ist aus den Quellen 1U wen1g erschließen Am
2 Juni 1602 trat A% 1n die rtuderschaft Corporis Christi ein®*®. Seit 1606 wird GT

als Geistlicher Rat bezeichnet?!. Seine Pfarrpfründe besaß cker 1n der Flur
Hausen*?* 1624 Zg sich VO Pfarramt, vielleicht 4UuSs Gesundheitsgründen,
zurück. 1625 wird eT bereits als Ader alte Pfarrer dahier“” bezeichnet?3. Am
{ Maärz 1628 erscheint OF 1n der Dillinger Sterbematrikel, ist also diesem
Jag gestorben.

Sein Nachfolger W: 1624 der Geistliche Rat, Dr eo Xistus Vischer rag
CI sich eigenhändig 1ın die Dillinger Taufmatrikel 113 November 1637] ein. An-
dere Quellen NENNECN ihn S1IXtus, SIXt; Äystus un me1lst Vischer Zausätzlich WaarTl
CT Propst VO  - St Meoritz 1n ugsburg un Dekan (wohl des Landkapitels Dillin
gen) Am Januar 1656 starh ers+4 Nur für wenige Monate Dastorierte Leonhard
Frey VO  - Schönstein, Dombherr in ugsburg, die Pfarrei eig Peter

IJer nächste Pfarrer VON Dillingen Wal ‚in agnus Philipp Bez Von ihm

fi£1ptstaatsarchiv München, Hochstift Augsburg, Neuburger Abgabe Akt 58506
21

Pfarrarchiv Dillingen, Bruderschaftsrechnungen 74/16
Hauptstaatsarchiv München, Donauwörther (G(er 11t Nr 56

\g Ebd
Hauptstaatsarchiv München, Hochstift Augsburg, Neuburger Abg 5806

D4 Ptarrarchiv Dillingen, Sterbematrikel.
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wissen WIT, dafß Cr 1n Dillingen beheimatet WTl un! dafß se1in Vater Johann
aspar hieß FEr Wäarl auch orherr bei St Moritz 1n ugsburg. | Septem-
ber 1636 wurde 6r 1n den Dillinger Universitätsverband aufgenommen „depoO-
S1tUS est/) 1648—1652 studierte Germanıcum 1n Rom Vielleicht hat w$8

dort die theologische Doktorwürde CNM. Am ugus 1661I starb 1n
Dillingen®.

Nach dem Tod des IIr agnus Philipp Bez übernahm Ur gnaz Wöhrmeister,
langjähriger Kaplan 1n Dillingen die Pfarrei Er starb 8 ugus 16695

Der Nachfolger ichael Rupprecht?? ag noch einıge Zeıt den Studien Er
tammte aus emnat (Dekanat ünzburg, eTt Ichenhausen; Kreıs Günzburg)
Geboren wurde CT 1645 Miıt S ren begann CI, 1661I, das tudium
der Universıität Dillingen. 1669 wurde CT Stadtpfarrer un:! anddekan 1n der
Stadt Dillingen. 1672 CILaNg ST sich der Universität Dillingen die ur des
[Biz t.  co dazu der gleichen Unıiversität die eines Dr Jur. e  > Schliefßlich
wurde Fürstlich Augsburgischer Rat E1IN paari Jahrzehnte konnte 8 sich seiner
Titel un: Würden freuen. Er starh 16 Maı 16925°

Zum Stadtpfarrer wurde Juniı 1692 Dr e0o 0se gnaz e11$*9
gewählt. Geboren 1660 1n Dillingen, studierte VO  } 1670—1I1 der dortigen
Universität un vollendete sSe1inNe Ausbildung 1mM (sermanıcum 1n Rom Nach
seiner Rückkehr wurde CI Stittsherr 1ın St Peter und eitete VO 1692—1721I die
Stadtpfarrei Dillingen.

Lr eo annn Leonhard Lohbronner (Lohbrunner). 1721 Stittsherr 1n Dil-
lingen, 1723 Stiftsdekan, 1727 Stadtpfarrer VODN Dillingen, gestorben ugus
1750 Was Warl un! W as z leistete, eröfinet er uns selbst 1n einem eigenhändi-
gChH Eintrag 1n der Dillinger Tauimatrikel (beim Dezember 1721 „PIINC1PIS
et. ep1SCODP1L Augustanı consiliarius (bischöflicher Rat|), V1ICarlus et cConsistor11]
AS5SS5SCSSOT ; fiscalis er pCI Bavarıam, Palatinatum et Raetam pCI 16 aNNOS Visıtator
generalis 1NECCHNOMN pCI I cathedralis ecclesiae Augustanae eologus e

praedicator“.
An se1ine Stelle trat August Ey eın Stiftsdekan VO Rang und Namen, w1e ih

sich die Zeit oder SCHNAUCI die Zeitmode wünschte un: erwartete Johannes
Alexander Freiherr VO  w} elden Prachtliebend w1e er Walrl, jefß D einen
Pfarrhof bauen, der sich ohl sehen lassen konnte, aber das Stiftsvermögen mit
drückenden chulden belastete®3®. Am Juli 1783 starb

Sein Nachf{folger, DDr Franz aver riedel (Friedl], hemals itglie der SO-

Vgl Specht, Matrikel 687
Pfarrarchiv Dillingen, Sterbematrikel.
Specht, Matrikel 657 Nr 3

Steichele-Schröder, Bistum Augsburg 3, II5; Specht, Matrikel 736 Nr 18
Specht, Matrikel 866 Nr
Vgl Steichele-Schröder 3l 69 I1I8 L; ahrbuc| des Hıst Ver Dill I916, Anm.
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cletas Jesu, War 1Ur ber Zzwel Monate 1mM Amt Am Maı 1784 wurde
F auf die Pfarrei Dillingen präsentiert un Juni installiert. Er starb
19 Juli gleichen Jahres**.

Zu seinem Nachfolger wurde r 1Ur. uUtr. Freiherr Johann dam VO  i
Herresdorf ausersehen. Ihm gelang CS, den erlöschenden Glanz, der
ber dem Dillinger Stift lag, nochmals verstärken. Am Juli 1785 erfolgte
se1ne Konfirmation als an des Stifts Am Januar 1788 verlieh ihm Kur-
fürst Clemens Wenzeslaus 1ıte und Rang eines wirklichen Propstes mıiıt Vor-
Iang VOT sämtlichen Stiftskapitularen, einschliefßlich des Stiftsdekans DIe tadt-
pfarrei Dillingen wurde damit ZUT Propstel, die tifts- un Pfarrkirche
Propsteikirche. Das dankbare Stiftskapitel verpflichtete sich daraufhin
19 Maı 1788, den Namenstag des Kurfürsten mit einem teierlichen Hochamt
begehen, nach seinem Tod aber seinem Namenstag für das königliche
un! kurfürstliche Haus Sachsen-Polen einen Jahrtag abzuhalten, bei welchem
sämtliche Kanoniker un Vikare eine heilige Messe 1ın gleichem Sinn verrich-
ten hätten. | &ı April 1788 rhielt Propst Herresdorf VON aps 1US VI die
Vollmacht, sich der Pontifikalkleidung bedienen. Am Dr 1792
der Eintrag 1n der Dillinger pfarrlichen Sterbematrikel starb Johann dam
VO  w} Herresdort 1n Köln, e f auch beerdigt wurde??.

Von 89—1799 vikarierte der Stittsherr gnaz Ullmann die Stadtpfarrei tst
in der zweiıten Jahreshälfte 1799 erhielten die Dillinger wieder einen ordentlichen
Pfarrer. Es Wr 0Se. Anton Hörmann, zugleich etzter Stifttsdekan. ährend
seiner Amtitszeit erfolgte die zwangsmälfige Auflösung des Stifts St Peter HöÖör-
INanın starb Dezember 1807

ber die Dillinger Stadtpfarrer des un! Jahrhunderts geben die Sch  @
matısmen Auskunft, die se1it dem frühen Jahrhundert erschienen. So bietet
der 1813 veröftentlichte Schematismus VO  - Augsburg einen „Konspeckt der
Diöcese, w1e b Schlufß des jahres 181 war“

31 Vgl Steichele-Schröder 3y 69; Jahrbuch des Hist. Ver ll I1916, Anm
Steichele-Schröder 3/ 12  ® nn als Sterbetag den 25 April


